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Vorwort 
Im allgemeinen Sprachgebrauch ist Toleranz eine unver-
zichtbare Tugend, durch die die Konflikthaftigkeit mensch-
licher Interaktionen in Zaum gehalten werden kann. In plu-
ralistischen Gesellschaften soll Toleranz ferner eine gute 
Grundlage für ein friedliches Zusammenleben der unter-
schiedlichen Gruppierungen bieten. Auch im interkulturel-
len Kontext soll Toleranz für eine reibungslose Begegnung 
zwischen Mitgliedern unterschiedlicher Kulturen sorgen. 

Doch wie ist Toleranz im interkulturellen Kontext zu ver-
stehen? Ist Toleranz eine Duldung des Mitgliedes einer an-
deren Kultur? Ist Toleranz eine Aufforderung dazu, den 
Anderen und seine Andersartigkeit zu ertragen? Oder bein-
haltet Toleranz im interkulturellen Miteinander eine Aner-
kennung des Anderen und seiner Andersartigkeit? Diese 
Fragen bilden den Rahmen der folgenden Untersuchung.  

Doch auf dem Weg zu einer interkulturellen Toleranzkon-
zeption wird zunächst im ersten Kapitel auf einige Konzep-
tionen der Interkulturellen Philosophie rekurriert, die be-
sonders für eine interkulturelle Behandlung der Toleranz-
problematik relevant sind. Das zweite Kapitel ist einer 
Analyse der Toleranzkonzeption in der Politischen Philoso-
phie gewidmet. In der Auseinandersetzung mit der zeitge-
nössischen Politischen Philosophie wird aufzuzeigen sein, 
daß der Diskurs in pluralistischen Gesellschaften sowohl 
von einer Toleranz des Anderen als auch von einer Aner-
kennung des Anderen ausgeht. Im dritten Kapitel geht es 
schließlich darum, Eckpunkte einer Toleranzkonzeption in 
der Interkulturellen Philosophie zu entwickeln.

Diese Arbeit möchte ich schließlich meiner Mutter wid-
men, die sehr früh in meinem Leben die Notwendigkeit 
einer toleranten Haltung unterstrichen hat. 

Köln, im März 2005 





1. Vorüberlegungen zur Programmatik der Interkultu-
rellen Philosophie 

1. 1. Die Interkulturelle Philosophie als Gegenmittel 
zur Abschottung 

Vertreter der Interkulturellen Philosophie sehen durch die 
Globalisierung eine einmalige Situation gegeben, in der eine 
»Vereinheitlichung und Vermischung der Kulturen« zu 
beobachten ist.1 Zum ersten Mal soll es eine globale Kultur 
geben, die nicht auf Menschen einer bestimmten Region 
begrenzt ist; die globale Kultur sei in fast allen Erdteilen 
anzutreffen. Auch die Philosophie kann sich von der globa-
len Kultur nicht fernhalten. Sie muß sich dieser neuen Her-
ausforderung stellen und kann es sich nicht leisten, sich 
vom Globalisierungsprozeß abzuschotten.  

Interkulturelle Philosophen weisen auf Abschottungsten-
denzen in der Philosophie bereits vor dem Einsetzen der 
globalen Kultur hin; diese wirken in der heutigen Situation 
jedoch anachronistisch. Von daher gilt es, Abschottungs-
tendenzen in der Philosophie entgegenzuwirken. Hierfür 
wird ein philosophischer Denkweg anvisiert, mit Hilfe des-
sen ein kritischer Blick auf alle philosophischen Teildiszipli-
nen geworfen werden kann. Diesem neuen Weg wird keine 
Position jenseits der philosophischen Richtungen zugewie-
sen. Vielmehr sollte er »alle philosophischen Disziplinen 
durchdringen; diese sollten jeweils die Dimension des 
Interkulturellen in sich aufnehmen«.2

Anders ausgedrückt: Es wird diagnostiziert, daß sich die 
gängige Philosophie derart von der Lebenswelt ihrer Betrei-

1 Kimmerle, Heinz: Interkulturelle Philosophie. Eine Einführung, Ha-
mburg 2002, S. 9. 

2 Ebd., S. 10. 
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